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Guurſtens zu Vchwartzhurg,
Der vier Grafen des Feichs, Grafen zu Nohnſtein,
Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra und Clet

tenberg?c. Des Pohln. Groſſen weiſſen Adlers und des Chur
Pfaltziſchen St. Auherti-Ordens Ritters,

uUnſers Gnadigſten

Vandes-GSurſten und Ferrns,
WelchesDen 24. Augult i734. abermalen im Segen erſchiene,

und hochſtvergnugt gefeyret wurde,

Wolte
Jn nachſtehenden Zeilen erwegen

Grr. Goch-KGurrſtl. Durchl.
5

unterthanigſt gehorſamſter Knecht,

Johann Khriſtian Gottlob Ferompholtz,
Furſtl. Schwurtzb. AmitsActuar. zu Haßleben
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are
edruckt bey Jacob Andreas Bocken, Furſtl. Schwartzb. HofBuchdrucker.
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a kA— —t eresAß munhor dem d gErundtrn Mhndenhextilemn

nicht Auguftgenannt,Jſt aus den Romiſchen Geſchichten der heut

gen Welt nicht unbekannt,
Auch iſt, was Ronjdaſſelbr mahl zu dieſer Neue

rung bewogen,Von viehben ultenhiedentiich in ihren Schriff

ten angezogen:Manwolte nehmlich hierdurch zeigen,wie man ohn alle Heucheley

Dem unvergleichlichen Regenten von Grund der Seclen gün

n ſttig ſeh,Andem man ſeiner Majeſtat ſogar die ſondre Ehre gönnte,
Daß man die beſte Jahres Zrit nach deren hohen Namen nennte.

Auguſti Regiment und vebeuwar allerdings ausnehmend ſchon,
Und damals haben ſich die Roiner mit Recht im höchſten Flor

geſthn.Was war die Urſach? Sonſten nichts als Gluck und Klugheit des

Regenten,Die alles wiedrige Geſchick hochſt weißlich aus einander trennten.

Auf dieſer beyden Pfeiler Stützeſtund Romin voller Sicherheit,
Der Käyſer ſahe mit Vergnugen im gantzen Lande guldne Zeit,

Derunterthanwar hochſt beglückt und ſpuhrte taglich neuer Seegen.
Mithin ſo konte Herr und Volck der Ruhe ungehindert pflegen.



Wer wolte alſo Rom verdencken, daßesſein Gluck und Wohl
erkennt,Und nach dem Ubrſprung ſeiuer Freuden die beſte Jahres Zeit

benennt.9

Es war demtheuren Landes „Herrn, in Abſicht ſolcher Zeit und

Stunden,Bey Abtragſeiner GegenSchuld noch zuweit mehreremverbunden.
Ob aber auch der Erndten Monden die beſte Zeit im Jahre ſey?
Will nun erſt zu erweiſen ſtehen; Doch deucht mir wenig Kunſt

dabeh.
Es wird vielleicht hinreichend ſeyn, wenn ich mit Kurtze ſo viel ſage:
Jndem manvon der Erndtewricht, legt ſich der Borzugauch zu Tage.

Der ſo im Schweiß des Angeſichres mit Kummer, Elend, und

Verdruß,Sein bißgen Unterhalt erwerben, und vor die Seinenſorgenmuß,

Jſt meiner Meinung gantz gewiß, und durffte mich darzunoch loben,Daß ich vorietzo den Auguſt vor andern Monden hoch erhoben.

Man frage einen von dem Lande, wir viel vor einem viertel Jahr,
da auch bey manchem wohl noch eher, an Frucht auf ſeinem Bo

den war?Die Antwort wird ohnfehlbahr ſeyn, under wird gerne eingeſtehen,

Er habe ſich nach dem Auguſt mit groſter Sehnſucht umgeſehen.
Nunmchro aber, da die Scheuern biß obenaus voll Fruchte ſind,
Und der, ſo Feld und Land heſitzet, an allen wieder Vorrath findt,

Sowird, der güt ge GOtt mit Recht vor ſeine Gnad und Huld ge
prieſen,

Die er uns im Auguſt- Monat durch ſeine Seegens-Handerwieſen.
Was aber uns am allermeiſtenin dem Auguſto glucklich macht,
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Jit heutger Tag, an dem der Himmel Furſt Gunthern an
das Licht gebracht,

Mithin auf einmal alles das an Schwartzburgs Furſtenthum ver

geben,
Wodurch die Lander glucklich ſind, und Unterthanen ruhig leben.

War Rom mit Recht begluckt zu nennen, indem Auguſtus es
reaietWi Fregiett;98So iſt er Schwartzburg ebner Naaſſen, da Gunther ietzt den

Scepter fuhrt:



Weil hier wir dortenebenfalls Verſtandund Witz den Thronbeſitzen,
Und Gottesfurcht, Gerechtigkeit und Huld demelben unterſtutzen.
Wenn Mund und Zunge reden wolte, was das erfreute Hertze

denckt,
KWenn man getroſt erzehlen durffte, wohin der Sinn die Worte

lenckt,
So wurde man der Lange nach Furſt Gunthers weiſeſtes Re

gieren,
Der Nachweltzur Bewunderunag, mit hochſtverdientem Lobezieren.

Albein! da dem Durchlauchtſten Furſten dergleichen ſchr

empnmndlich iſt:
Jſts weit vernünfftiger gehandelt, wenn man das Schmeicheln

gantz vergißt,
Und beſſer, daß man ſich vor GOttmit heiſſen Wunſch zun Fuſſen

lege,Daß Schwartzburgs treues Volck und Land dieß Feſt noch offt

mahls feyern moge.
GOGott, der Furſt Gunthern uns geſchencket, wird auch hin—5

fort ſo gnadig ſeyn,
und Jhnen nebſt der LandrsMutter ein doppelt Lebens

Ziel verleyhn!
Wivb wunſchen ſolches inniglich, der Himmel laſſe unſer Alehen,
Ja, Amen und erhöret ſeyn, und es in die Erfüllung gehen!
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